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Orientaliſche Bugelegenheiten. 


Wien, den 22. Februar. Wegen der fortdauernden 
Kriegsereigniſſe ſollen von Oeſterreich noch weitere 25,000 

Mann im Banat aufgeſtellt werden. ö 

Paris, den 19. Februar. Der Moniteur meldet, daß 
die Antwort aus Petersburg am Sonnabend Abend einge⸗ 
troffen ſei und daß der Kaiſer von Rußland die Ver: 
mittelungsvorſchläge nicht annehme. — Es gilt 
nun für gewiß, daß Prinz Napoleon das oberſte Kommando 
über die Expeditionsarmee erhalten wird; General Peliſſter 
ſoll ihm zur Seite ſtehen. 

Kriegs: Schauplatz in Europa. 

Die Beſatzung aus Beffarabien, beſtehend aus der ſieben⸗ 
ten Divifion, unter dem Kommando des Generals Uſchakoff, 
iſt zum fünften oder Lüders'ſchen Armee: Korps eingerückt. 
Auch die Vorhut des ſechsten Armee-Korps, unter dem Kom: 
mando des Generals Skobetzin, hat den Pruth überſchritten. 
Es iſt dem Fürſten Menzikoff zur Verfügung geſtellt und wird 
nee in Bender haben. Die Reſerve⸗Diviſſon 
aus Podolien befindet ſich ſchon ſeit vielen Wochen auf dem 

Marſche nach Beſſarabien. — Bei Kalaraſch und Giurgewo 
ſtehen zwei Brücken ⸗Equipagen. Die nach der kleinen Wa: 
lachei beſtimmten Batlerien kommen nicht vom Flecke, weil 
die Kanonen bis über die Achſen in den Koth verſinken. 

Die Truppen aus Adrianopel und Philippopel werden nun 
nach Ruſiſchuck, dem Centrum der Donau-Armee, dirigirt. 
Offtziere und Soldaten haben, wie die Matroſen, Kapuzen⸗ 
Mäntel und find. gegen die in dem Stromgebiet der Donau 
furchtbar herrſchenden Stürme gut verwahrt. Die Fußbe⸗ 


auptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


fre muß fi aber jeder Soldat noch immer ſelbſt bee 
orgen. 3 
Am loten verſuchten die Türken die von den Ruſſen beſetzte 

und befeſtigte Donau⸗Inſel Mokan bei Giurgewo zu nehmen, 
wurden aber, noch ehe ſie ihre Landung vollkommen bewerk⸗ 
ſtelligt hatten, genöthigt, zurückzukehren. Seit dem Sten 
ſeuern die Türken mit Bomben und glühenden Kugeln gegen 
Giurgewo, jedoch ohne ſonderlichen Erfolg. 2 

Die Ruſſen umſchließen Kalafat immer dichter. Gegen⸗ 
wärtig ſtehen 35,000 Mann mit 210 Kanonen ehen Kalafat. 

Tultſcha gegenüber ſtecken die Ruſſen ein Lager ab und 
werfen Schanzen auf, um das Ufer gegen einen Ueberfall 
der Türken zu ſichern. Es ſind Verſtärkungen nach Tultſcha 
abgegangen, um dort über die Donau zu ſtreifen, und die 
Ruſſen, wo möglich, an der Errichtung des Lagers zu hindern. 

In der Nacht vom 8 zum 9. Febr. hat General Schilder 
eine Batterie von 12 Poſikionsgeſchützen auf der InſelRuma⸗ 
dan bei Giurgewo errichten und am 10. das Feuer gegen die 
unter den Kanonen von Ruſtſchuck ſtationirte türkiſche Flottille 
eröffnen laſſen. Sie wurde größtentheils zerſtört. 

Nicht allein bei Sloboſia und Giurgewo hatten die Türken 
Strom⸗Uebergänge verſucht, ſondern auch bei Nicopol. Bei 
Magureli kam es zu einem Gefecht und die Türken wurden 
auch hier zum Rückzuge über die Donau gensthigt. 

Zwiſchen Galacz und Braila find 18 Batterien aufgeſtellt 
und bei Galacz ſtehen 100 Wagen mit Pontons. Täglich 
werden Rekognoscirungen auf das jenſeitige Ufer unter: 
nommen. a ARE 
Kriegs:Schauplag in Alien. 

Die Vextheidigungs⸗Anſtalten in Kars können für den 
Augenblick nicht forkgeſetzt werden, da der Boden are 
(42. Jahrgang. Nr. 16.) eg 


geſchehen. 
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froren iſt und die Höhe des Schnees 3 Fuß beträgt. Die 

en bis auf 3 Stunden außerhalb Kars vorge⸗ 
oben. 

85 Kurdiſtan werden die Redifs eifrig geſammelt und 

von Erzerum ſind 7 Geſchütze nach Kars abgegangen. 

Vor einigen Tagen kamen 80 Pferde mit Geld beladen 
bei der aſtatiſchen Armee anz ſie brachten anderthalb Millionen 
Piaſter, die aber alsbald verſchwunden waren, ohne den drin⸗ 

gendſten Anforderungen zu genügen. 
Bei Gum ri ſollen 30,000 Mann Ruſſen aus Orenburg 
angekommen fein, 


= 


PBPeuntfchland. 


: Preußen. 

Berlin, den 18. Februar. Es liegt dem Staatsmini⸗ 
ſterium in Betreff des fremden Papiergeldes ein Geſetz 
vor, das noch in der gegenwärtigen Seſſion den Kammern 
vorgelegt werden ſoll. Durch dickes Geſetz ſoll der Ueberflu⸗ 
thung Preußens mit fremden Ein⸗Thaler⸗Scheinen Einhalt 

Einige kleinere deutſche Staaten haben weit über 

ihre Kräfte hinaus Papiergeld geſchaffen und das preußiſche 
Silbergeld geht ins Ausland. Da die Verhandlungen mit 
jenen Staaten wegen Beſchränkung des Papiergeldes zu kei⸗ 

nem Reſultate geführt haben, ſo wird Preußen ſeine Staats⸗ 
angehörigen vor möglichen Nachtheilen zu bewahren ſuchen. 
Berlin, den 22. Februar. Die von verſchiedenen Zei⸗ 
tungen unterdrückte Stelle der Rede des Grafen Clarendon 
vom 14. d. Mts. in Bezug auf Preußen, hat hier außeror⸗ 
dentliches Aufſehen erregt. Mit Staunen hat man erfahren, 
wie Rußland, der ſonſt ſo treue Bundesgenoſſe Preußens, 

im Jahre 1850, als feine Politik es ihm zu fordern ſchien, 

der preußiſchen Regierung mit Krieg gedroht, wenn es die im 
Einvernehmen mit Oeſterreich aufgeitellten Bedingungen nicht 
eingehe, ja, wie es dem engliſchen Cabinet zugemuthet hat, 
daß eine vereinigte engliſch⸗ruͤſſiſche Flotte die preußiſchen Kü⸗ 
ſten bedrohen ſolle, um Preußen zu zwingen, ſich mit Oeſter⸗ 

reich nach dem ruſſiſchen Gutfinden zu verſtändigen. Jetzt 
ſehen auch hier die Verblendetſten klar, wie weit auf die ruſ⸗ 


ſtiſche Allianz, die uns ſchon früher mehr als einen Gebiets⸗ 


theil gekoſtet, und wie es mit dem ſpecifiſchen Preußenthume 
und der ausgezeichneten Chriſtlichkeit derjenigen Leute beftellt 

ist, welche uns um jeden Preis dahin bringen möchten, uns 
den Ruſſen in die Arme zu werfen. (V. 3.) 


HSHerzogthum Naſſau. 
Wiesbaden, den 18. Februar. Der Biſchof von Lim⸗ 
burg iſt von der Anklage wegen „Erpreſſung“ freigeſprochen, 
aber wegen widerrechtlicher Verwendung der anvertrauten 
Fonds aufs neue in Anklageſtand verſetzt worden. 5 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt g. M., den 18. Februar. Dem Bundes: 
tage liegen 1157 die Liquidationen der Bundesſtaaten für mili⸗ 
täriſche Leiſtungen feit 1848 vor. Oeſterreich hat feine For⸗ 
derung von 108 Millionen Fl. für feine Leiſtungen, einſchließ⸗ 
lich der Kriege in Italien und Ungarn, ſpäter auf 68 Millionen 
redutirt, hat aber ſpäter wieder d Millionen für die Expedition 
nach Holſtein liquidirt. 5 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 20. Februar. Nachdem der Schiffsbauer 


Reimers in Veranlaſſung der Arbeitseinſtellung einen ſechs⸗ 


wöchentlichen Arreſt erlitten, wurde er am Freitage aus dem 
Gefängniß von den Schiffsbauern abgeholt, nach ſeiner Woh⸗ 
nung begleitet und ihm ſodann feierlich im Namen ſämmtli⸗ 
cher Schiffsbauer „zur dankbaren Anerkennung“ feiner Be⸗ 
harrlichkeit gegen obrigkeitliche Anordnungen ein werthvoller 
ſilberner Pokal verehrt. — In Altona haben dagegen die 
Schiffszimmergeſellen ihre Arbeiten wieder begonnen, nach⸗ 
dem ihnen ſtatt 2 Mark künftig 2 Mark 8 Sch. Tagelohn zu⸗ 
geſichert worden, wogegen die früher gebräuchliche Lieferung 
don Branntwein und Bier ſo wie die Anſprüche auf die Späne 
aufhören. d ; 
OGeſter roi ch. 

Wien, den 19. Februar. Nach der Times iſt an die di⸗ 
plomatiſchen Agenten Oeſterreichs folgendes Rundſchreiben 
ergangen: „Oeſterreich hält das bewaffnete Einſchreiten der 
weſtlichen Mächte in der Türkei für äußerſt gefährlich. Oeſter⸗ 
reich hat volles Vertrauen zur Loyalität und Rechtſchaſſenheſt 
des Kaiſers von Rußland und wird die nöthigen Maßregeln 
ergreifen, um die eigene Grenze zu ſchützen.“ Be 

Der Erzbiſchof hat in der Anordnung für die diesjährige 
Faſtenzeit keine Erleichterung eintreten laſſen. Ausgenommen 
find nur die Kranken, die Armen und dieſenigen Haushaltun: 
gen, in welchen die Katholiken nur ein Drittel der Haushal⸗ 
tung ausmachen und nicht beſonders ſpeiſen können. 2 

Einige jüdiſche Kaufleute in Mantua find geſonnen, an 
den zweiten Feſttagen, die ſie als neue Zuthat betrachten, und 
darum abgeſchafft wiſſen wollen, ihre Gewölbe zu öffnen. Da 
der Rabbiner ſeine Zuſtimmung nicht giebt, ſo wird es ohne 
dieſelbe geſchehen. ER 

Frankreich. : 

Paris, den 17. Februar. Der Kaifer hat dem Polizei 
präfekten von Paris 100000 Fr. zuſtellen laſſen zu Unter: 
ſtützungen, die brotloſen Arbeitern und nicht als Arme einge: 
ſchriebenen Familien ins Haus gebracht werden. Der Mo; 
niteur erwähnt dabei, daß Ihre Majeſtäten jährlich mehrere 
Millionen zur Linderung des Elends im ganzen Lande ver: 
wenden. 7 

Der ungewiſſe Zuftand zwiſchen Krieg und Frieden iſt ſehr 
nachtheilig. Das Elend im kleinen Handels- und Fabrik 
ftande und beſonders unter den Luxusarbeitern in Paris it 
ſehr groß, denn die Beſuche der Fremden und die Erportation 
ins Ausland haben faſt gänzlich aufgehört. 5 

Der Brief des Kaifers iſt in allen Departemens beröffent: 
licht worden und wird auf allen Straßen ausgerufen und 
verkauft. 2 ) 

Das öffentliche Ausſetzen von neugeborenen Kindern mehrt 
ſich in Paris auffallend und die Provinzialjournale ſind mit 
Selbſtmorden, Kirchenfreveln und Brandſtiſtungen angefüllt. 


* 


uweilen enthielten fie ein Körnchen Wahrheit, meiſtens aber 
ſeien fie falſch. (Heiterkeit. ) 2 

London, den 17, Februar. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes ſprach Lord Ruſſell über die ruſſiſch⸗türkiſche 
Differenz in einer vierſtündigen Rede, worin er ſagte: „Ruß⸗ 
land wollte nach ſeiner Erklärung die Türkei nicht gefährden, 
d. h. augenblicklich weder erobern noch theilen, wohl aber die⸗ 
ſelbe einſtweilen mehr als je erniedrigen Die Türkei wäre 
bei der Annahme der ruſſiſchen Anſprüche fo unterwürfig ge⸗ 
worden, daß ſie ſpäter leicht zu erobern geweſen wäre. Die 
vier Mächte haben alle ihre Bemühungen für Erhaltung des 
Friedens ſcheitern geſehen, obſchon ihre Vorſchläge für Ruß⸗ 
land ganz annehmbar waren. Das Verfahren des 
Kaiſers von Rußland zeigte eine gänzliche Nicht⸗ 
achtung des europäiſchen Friedens, eine tiefe 
Geringſchätzung der öffentlichen Meinung und 
eine gänzliche Mißachtung der mit ihm befrenn⸗ 
deten Souveraine. Es gilt nicht bloß die Unabhängigkeit 
der Türkei, es gilt die Sache der Menſchheit. Der europäiſche 
Friede wird durch verwegene Eroberungs⸗Luſt gefährdet. 
Deutſchlands, aller europäiſchen Nationen Unabhängigkeit 

läuft Gefahr. Die deutſchen Mächte mögen im vorigen Jahre 
den ruſſiſchen Anforderungen etwas zu viel nachgeſehen haben, 
jetzt aber, nach ſo vielen Verletzungen des Rechtes, ſtellt man 
auch in Oeſterreich und Preußen das Wohl Europas über die 
ruſſiſchen Anſprüche. Dieſe beiden Großmächte werden uns 
wohl nicht unmittelbar unterſtützen, allein ſie werden durch 
ihren Einfluß und im Nothfall durch ihre Waffen die Ero⸗ 
berungsſucht Rußlands hemmen. 

London, den 21. Februar. Geſtern erklärte Ruſſell im 
Unterhauſe, daß die Blokade der ruſſiſchen Häfen nicht be⸗ 
ſohlen, dagegen deren Ueberwachung anbefohlen ſei. Die 
rochſche Regierung hat den auf türkiſchem Gebitt ausge⸗ 

kochenen Aufſtand nicht angeſchürt. 


c Mußland und Polen. 

Der Kaiſer hat eine abermalige Rekrutirung „wegen ein⸗ 
getretener Kriegsumſtände“ angeordnet. Dieſelbe beträgt 9 
auf tauſend Seelen, von den Juden aber 10 auf tauſend, 
und foll am 16. April beendet fein. Außerdem ſollen Re⸗ 
ſerven gebildet werden, um die taktiſchen Beſtandtheile des 
Heeres ohne Verzug ſtets vervollſtändigen zu können. 
Petersburg, den Il. Februar. Eine Quäker⸗Deputa⸗ 
tion iſt hier angekommen, um dem Czaren eine Denkſchrift zu 
Gunſten des Friedens im Namen der engliſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Quäker zu überreichen. — Die ruſſiſchen Garden 
werden nächſtens aus Petersburg ausmarſchiren. 

In Sebaſtopol ſind die farbigen Tonnen, welche die 
zahlreichen Sandbänke in der Umgebung bezeichneten, einge⸗ 
zogen worden. Die Schifffahrt, welche in der Nähe von 
Sebaſtopol ſtets die groͤßſte Vorſicht erforderte, iſt nun nahezu 

unmöglich, wenn nicht ruſſiſche Lootſen das Schiff führen. 
Ein engliſches Schiff, welches am 30. Januar an einer dieſer 
Sandbänke ſcheiterte, iſt wieder flott gemacht und wird in 
Kaffa reparirt. 5 

Am Kaukaſus hat Schamil eine ruſſiſche Kolonie ange⸗ 
griffen, geſchlagen und ihr Vieh und Gefangene abgenommen. 
Nachdem die Ruſſen Verſtärkung erhalten, haben ſie die 

ITcherkeſſen wieder zum Rückzuge gensthigt. Nach den ruf: 


— 


ſiſchen Berichten haben die Tſcherkeſſen 300 Mann und. 
100 Pferde verloren, während der Verluſt der Ruſſen nur in 
1 todten Koſaken, 1 verwundeten Fähndrich und 10 gemeinen 
Koſaken beſtand. 5 
ü r fe. 5 
Konſtantinopel, den 6. Februar. Die Unterſuchung 
wegen der Ereigniſſe bei Sinope hat außer Zweifel geſtellt, 
daß die Türken die Mehrzahl der Fregatten, obwohl ſie nicht 
ſehr beſchädigt waren, ſelbſt in die Luft geſprengt haben, um 
zu verhindern, daß fie den Ruſſen in die Hände fielen. Nach⸗ 
dem das Feuer eingeſtellt und die Verwundeten ans Land 
gebracht waren, wollten die Ruſſen die noch wohl erhaltenen 
Schiffe in Sicherheit bringen, da flog eines nach dem andern 
in die Luft. Die Brände fielen wieder herab ein den Haſen 
und bedrohten ſelbſt die ruſſiſchen Schiffe. An ein Löſchen war 
nicht zu denken. Man glaubt, daß das Feuer in der Stadt 
a ſolche herabgefallene brennende Schiffsſtücke entſtan⸗ 
en Kl, OR 
Konſtantinopel, den 8. Februar. Aus Bagdad wird 
gemeldet, daß die Ruſſen Khiwa eingenommen haben. 
Der Sultan hat ſeinen Reiſeplan wieder verändert und 
wird ſich erſt am Jahrestage der Eroberung Konſtantinopels 
nach Adrianopel begeben. i ; : 
Heute ſoll wieder ein türkiſcher Convey von 7 Schiffen une 
ter Begleitung von 8 Dampfern der vereinigten Flotte nach 
Batum abgehen, um 5000 Mann Infanterie mit 140 Ka⸗ 
11 52 und Proviant für die Armee bei Achalzik dahin zu 
ühren. 5 N 
Aus allen Provinzen ſtimmen die Nachrichten überein, daß 
das Volk, vorzüglich die Jugend, noch immer für den Krieg 
begeiſtert iſt. Die reicheren Einwohner fahren fort anſehn⸗ 
liche Opfer zu bringen. f 5 g 
Im Divan berathet man über die Zulaſſung der Chriſten 
zum Kriegsdienſt. Die Mehrheit im Rathe fell ſich dafür zu 
entſcheiden geneigt ſein. 25 
Nächſtens gehen 80 Feſtungsgeſchütze über Varna nach Ka⸗ 
lafat ab. 
ge den 14. Februar. Der Aufſtand im 
Grenzbezirk von Albanien, Macedonien und Theſſalien nimmt 
zu an Ausdehnung. Der Sandſchak Janina befindet ſich 
im vollen Aufſtande. Die Einwohner, an 400,000, meiſt 
Griechen und Arnauten, bewaffnen ſich mit Entſchloſſenheit 
wider die Pforte und haben ſich mit den Stämmen des Mezr 
zowo⸗ und Agraffa- Gebirges verbunden. Viele Griechen, 
darunter Offiziere, eilen nach Theſſalien, um ſich mit den 
Aufſtändiſchen gegen die Türken zu vereinigen. Die Schild⸗ 
erhebung ſcheint weit verzweigt und dürfte leicht eine fehe 
ernſthafte Wendung nehmen. a 


GT 


en d Re 
Ueber die Erhebung einiger griechiſch⸗alhaneſiſchen Dijteitk 75 
in Epirus weiß man jetzt folgendes mit Bellimmtheit: 5; 
„Athen, den 10. Februar. Die nunmehr beſtätigten Nach⸗ 
richten von der Erhebung einiger griechiſch⸗albaneſiſchen Dil 
rikte in Epirus gegen die kürkiſche Autorität haben le 
fehlt, in Athen einen großen Eindruck hervorzurufe 
eine Aufregung zu bewirken, die mehr oder minder al 
Klaſſen ergreift. Das, was wir in Athen mit Beſtimmthe 


9 8 


8 5 5 — 232 — f 5 
Klapha, eine der drei Grenzfeſtungen des Gebirgslandes ; 


wiſſen, umfaßt Folgendes: Der Drug, der auf der chriſtll⸗ 
hen Bevölkerung laſtete, war unerträglich geworden. Die 
e Männer des Ortes erließen am 15. (27.) 


Januar eine Proclamation, welche noch an demſelben Tage 


von vierhundert ſtreitbaren Männern unterzeichnet wurde. 
Dieſer Erhebung ſchloſſen ſich den folgenden Tag die Laka von 
Suli, Lamara, Campoti und Zoamerka an, alle reich an 
jugendlicher waffengeübter Mannſchaft. Schon haben an 
verſchiedenen Orten kleine Kämpfe ſtattgefunden, bei welchen 
die Chriften Sieger geblieben find, obwohl fie ſchon einen 
ihrer lüchtigſten Führer, Bei Peta — berühmt durch die 


Schlacht im erſten Freiheitskampfe, wo der größte Theil der 


Philhellenen ſeinen Tod fand — verloren haben. Die chriſt⸗ 
lichen Schaaren drängen gegen Arta und ſollen daſſelbe, den 
geſtern Abend eingetroffenen Nachrichten zufolge, ſchon eng 
Aumſchließen. Türkiſche Truppen ſcheint es nur mehr in der 

Feſtung Arta zu geben, wohin fie ſich alle zurückgezogen ha⸗ 
ben. Auch der Engpaß, die Pente pegadia, der einzige Weg 
von Arta nach Janina, iſt von den Chriſten beſetzt, und es 
wird wohl unmöglich ſein, außer auf einem großen Umwege, 
und durch die aufgeſtandenen Bezirke nach Arta Truppen zu 
ſenden, wenn es überhaupt rathſam wäre, Janina von 
Truppen zu entblößen. Während dieſe Bewegung zu Lande 


vorfiel, kam es im Hafen von Arta zu einem Kampf zwiſchen 


dem türkiſchen Wachtſchiff und einem griechiſchen Kutter. Ein 
mit Getreide beladenes griechiſches Kauffahrteiſchiff wollte den 
Hafen von Arta verlaſſen. Die türkiſche Bevölkerung erhob 
darüber einen Lärm und drohte dem Schiffe Gewalt. Dieſer 
Stimmung der Bevölkerung gab das türkiſche Wachtſchiff 
einen noch herberen Ausdruck, indem es das griechiſche Schiff 
in den Grund zu bohren drohte. Es lag in der Natur det 
Sache, daß der griechiſche Kriegskutter, der eben im Hafen 
lag, ſich ſeiner Landsleute annahm und nach kurzem Hin⸗ 
und Herreden gab der Kutter Feuer und das türkiſche Wacht⸗ 
ſchiff ſank. — Ein Lieutenant von den griechiſchen Grenz⸗ 
Truppen, der Sohn eines im Freiheitskampfe berühmten 
Führers der Griechen (Karaiskakis) hat ſeine 11 80 eini⸗ 
gen Soldaten feines Bataillons (des Iten) verlaſſen und ging 
zu ſeinen kämpfenden Landsleuten über. Er dürfte wohl in 
der erſten Zeit ihr Führer werden. Indeß hat er nicht unter⸗ 
laſſen, ſein Entlaſſungsgeſuch aus griechiſchen Dienſten ein⸗ 
zureichen. Freilich war er längſt über die Grenze, als fein 
Geſuch in Athen ankam, Die griechiſche Regierung iſt nicht 
im Stande, den Tauſenden von Epiroten, die in Athen und 
ganz Griechenland leben, zu verbieten, Sympathieen für 
ihre kämpfenden Landsleute zu hegen, ja ſelbſt in ſtiller Nacht 
Athen zu verlaſſen und das Weite zu ſuchen! Die Preſſe wirkt 
unendlich auf den Enthuſiasmus der ganzen athenienſiſchen 
Bevölkerung, vorzugsweiſe auf die Jugend. Die Regierung 
beſitzt aber kein Mittel, bei der beſtehenden Preßfreiheit die 
Phantaſte und die Eloquenz der Journaliſten zu unterdrücken. 
Athen, den 10. Februar. Im ganzen Königreiche iſt der 
Enthuſtasmus für die ana der unter türkiſcher Herr⸗ 
ſchaft flehenden Griechen ins unglaubliche geſtiegen. In den 
meiſten Provinzen rüſtet man ſich zum Auszuge. Der Auf⸗ 
- ftand in Epirus ſoll ſchon einen Erfolg gehabt haben, indem 
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Suli eingenommen ſein ſoll. Als dieſe Nachricht nach Athen 
kam, begaben ſich Studenten und anderes Volk vor das kö⸗ 
nigliche Schloß, um dem Könige ein Hoch zu bringen, und 
die vor dem Palais befindliche Militärmuſtk ſpielte Siegeslie⸗ 
der, die während des Freiheitskampfes der Hellenen gedich⸗ 
tet und geſungen worden waren. Bis jetzt ſollen an 1500 
Griechen die Grenze überſchritten haben. — Die neueſten 
Zeitungen, „Siecle“ und „Minerva“, aus Athen bringen 
folgende Aktenſtücke zum Aufſtande der griechiſchen Cheiſen 
gegen die Türkei: 


1. [Aufruf.] „Wir Unterzeichnete, Bewohner der (tür⸗ 


e 


kiſchen) Provinz Arta, ſehr unterjocht und mit Abgaben über⸗ 


häuft, Unſittlichkeiten und Gewaltthätigkeiten gegen unſere Jung⸗ 


frauen eiduldend von dieſen wilden und barbariſchen Türken, 


ſetzen fort den gemeinſchaſtlichen Krieg von 1821, und ſchwören 
auf den Namen Gottes und des geheiligten Vaterlandes, daß 


wir unſere Waffen nicht eher niederlegen wollen, bis wir un⸗ 


ſere Freiheit errungen haben. Wir hoffen bei dieſer Fortſetzun 

des Kampfes von 1821, daß nicht nur alle freien, ſondern au 

die noch unter der Knechtſchaft der Türken ſeufzenden Griechen 
die Fahne der Freiheit erheben werden, um den Kampf für 
Glauben und Vaterland fortzukämpfen. Dieſer unſer Kampf 
bleibt ein heiliger, ein gerechter, begründet im Nationalrecht, 
deshalb wird uns Niemand unſer Vorhaben verdenken. Wohl⸗ 


auf denn, unſere Brüder, zu dieſem gemeinſchaftlichen Kampf, 


ergreift die Waffen, ſchüttelt ab das Joch dieſer vandaliſchen 
Herrſchaft und zeigt der ganzen Welt, daß ihr für Glauben und 
Vaterland kämpft. Gott iſt ſtets der Beſchützer der Chriſten.“ 


II. [Eid der aufgeſtandenen Griechen.] „Ich ſchwöre 


auf das Evangelium ünd die Dreieinigkeit und auf den Namen 


Jeſus Chriſtus: daß ich die Waffen, die ich in die Hände nehme, 
nicht eher niederlegen will, ehe nicht die Tyrannen aus meinem 


Vaterlande vertrieben ſind, ſo daß daſſelbe gänzlich befreit iſt; 
ich ſchwöre auch bei dem allwiſſenden Gott, daß ich die grie⸗ 
chiſche Fahne mit meinem Blute vertheidigen will.“ > 


Amerika. 


Santo Domingo, den 16. Januar. So eben iſt eine 
Verſchwörung gegen den erwählten Präſidenten der domini⸗ 
kaniſchen Republik Santana entdeckt worden. Der Mann, 


der den Mordſtreich führen ſollte, bekam Gewiſſensbiſſe und 


verrieth das Komplott. 


Auf den benachbarten Inſeln, beſonders auf St. Thomas, 


graſſirt die Cholera. Die Geiſtlichkeit lieſt zahlloſe Meſſen, 
veranſtaltet Prozeſſtonen und ordnet Vierzig⸗Stunden⸗Ge⸗ 


bete an, aber an Straßen⸗ und Häuſer⸗Reinigung, ſo ſehr 


ſie auch noththut, denkt Niemand. 


/ Xfien. 
Das ruſſiſche Geſchwader, welches nach Japan gekom⸗ 
men war, um einen Brief des ruſſtſchen Kaiſers an den Kaiſer 


von Japan zu überbringen, befindet ſich auf der Rhede von 


Nangaſaki. Es war am 20. Auguſt angekommen und am 
24. Auguſt wurde das Schreiben durch den Gouverneur von 
Nangaſaki in feierlicher Audienz entgegengenommen und nach 
Jeddo befördert. 
einige Ungeduld, auf Antwort. 


Seitdem warten die Ruſſen, nicht ohne 


Die Seeleute 
x (Novelle von Auguſt Kettner.) 
(Fortſetzung.) 
IV. 


Tom und Anna ſchritten langſam neben einander her, dem 
Hafenthore zu. Die Sonne war bereits untergangen, die 
Schatten der Nacht begonnen die Wogen der Elbe zu ſchwär⸗ 
zen, die Dampfſchiffe legten plätſchernd an ihrem Hafenplatze 
an, das Leben auf den vor Anker liegenden Schiffen erſtarb 
und nur hier und da ertönte noch der Geſang der Matroſen 
von den enttakelten Fahrzeugen. ’ 
Die Stille des Abends machte unſerm Tom, der von feiner 
früheſten Jugend auf beſſer mit Top⸗ und Beſanſegel als mit 
dem ſchöneren Geſchlecht umzugehen gelernt hatte, einigen 
Muth und ließ ihn eine ziemlich geläufige Unterhaltung an⸗ 
knüpfen, zumal die Abenteuer des heutigen Tages Stoff ge⸗ 
nug dazu darboten. . 

Anna war ihm gegenüber fo unbefangen, daß er ſich nicht 
im geringſten beengt fand und deshalb ohne Rückhalt plau⸗ 
derte, als ob er nur ein Selbſtgeſpräch führte. 

„Gern moͤchte ich doch wiſſen,“ begann er treuherzig, „wie 
der ausſieht, der Euch den hübſchen Ring geſchenkt hat, um 
den Ihr heut Nachmittag ſo ſehr weintet.“ 

„Und den Ihr mir ſo bereitwillig aus dem Waſſer heraus⸗ 
holtet,“ ergänzte Anna. Dann fügte fie ſeufzend hinzu: 
„Wer weiß, wie der arme Herrmann jetzt ausſieht!“ ; 

„Nun habt Ihr ihn denn fo ſehrlange nicht geſehn?“ fragte 
neugierig Tom. 

„Ach ja,“ entgegnete Anna, „ich ſah ihn nicht mehr, ſeit 
er uns vor zwei Jahren verließ. 5 

„Und hat er ſeitdem Nichts mehr von ſich hörer laſſen?“ 

„Ach nein!“ ſeufzte Anna, indem eine Thräne in ihr helles 
freundliches ne trat. 

„Der Undankbare,“ bemerkte entrüftet Tom, der nicht be⸗ 
greifen konnte, wie man einem Mädchen wie Anna einen Ring 
geben und dann Nichts mehr von ſich hören laſſen könne. 

Ach nein!“ antwortete Anna, undankbar wäre er nicht 

geweſen; er konnte ja mich Nichts von ſich wiſſen laſſen.“ 
O ja doch!“ behauptete Tom hartnäckig. „Schleswig ift 
nicht aus der Welt und felbft wir armen Seeleute, die fort⸗ 
während das entvölkerte Waſſer befahren, wiſſen bisweilen 
Nachricht in unſere Heimath zu ſenden, wenn wir ein befreun⸗ 
detes Schiff in der See treffen.“ 

„Aber Ihr wollet auch gar nicht begreifen, Herr — ja wie 
heißet Ihr denn eigentlich?“ fragte Anna dazwiſchen. 

„Thomas Gall iſt mein Name und man nennt mich ge⸗ 
wöhnlich kurzweg und vertraulich Tom,“ war die Antwort. 

„Ich wollte alfo ſagen,“ begann Anna ruhig weiter, „daß 
Ihr, Herr Tom — das klingt hübſch, Herr Tom — gar nicht 
begreifen wollet, wie der arme Herrmann Nichts von ih hören 
laſſen konnte, da er in dem erſten Gefecht mit den Dänen fiel; 
er iſt ſchon faſt zwei Jahre todt.“ 

„Herrmann iſt todt?“ fragte in jubelndem Tone Tom. 

Anna ſah halb verwundert, halb unwillig ihren Begleiter 
an, indem fie wiederholte und dabei ſeufzte? „Ja der arme 
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Ihr ihn nicht bedauert, ſondern dabei fo fröhlich fein könnt.“ 
„Nun laßt es nur gut ſein, mein herziges Mädchen,“ be⸗ 
ruhigte ſie Tom, „ich beklage den armen Jungen gewiß, daß 


er ſtatt in Eure Arme, in die Arme des Todes ſinken mußte, 


aber ſeht, mein Herz iſt dabei ſo freudig geworden, wie es 
heut Nachmittag beklommen wurde, als ich hörte, Ihr hättet 


Herrmann iſt todt; und es iſt ſehr hartherzig von Euch, daß 


1 


einen Bräutigam. Als ich ſo jubelnd Eure Todesnachricht 


aufnahm, dachte ich nur an mich und wer an meiner Stelle 
hätte es nicht gethan. Seht, Anna, als ich Euch heut Nach⸗ 
mittag das erſte Mal ſah, da ſagte ich ſo zu mir ſelbſt: Sieh', 
Tom, wenn Du ein Weibchen wie dieſes Mädchen daheim 
hätteſt, die Dich erwartete, wenn Du von der Reiſe zurück⸗ 
kömmſt, ich glaube, Du würdeſt noch einmal ſo fröhlich ſein. 


Dann ſagte ich mir aber wieder: Armer Tom! ſie hat ſchon 


einen Bräutigam, der noch dazu immer wird bei ihr bleiben 
können und von dem ſie ſchon einen Ring als Unterpfand der 


Treue erhalten. Wenn ich ſo zu mir ſprach, da hätte ich mich 


faſt ſchämen mögen, daß mir das Herz gar jo weich wurde; 
und nun höre ich, daß der Bräutigam nicht lebt; da konnte 
ich ſchon fröhlich fein. Denn jetzt denke ich wieder, daß ich Euch 


zu meinem Weibchen machen kann, wenn ich erſt Hochboots⸗ 


mann bin und wenn Ihr nämlich einwilligen wollt.“ 


„Ihr ſeid recht raſch, Herr Tom,“ flüſterte, die Schürze 


zerknitternd, Anna, während ihre Wangen vor Verlegenheit ; 


brannten. ; 
„Ja ſeht,“ meinte dringend und in treuherzigem Ton der 
Bewerber, „wir Seeleute ſind ſo wenig auf dem Lande, daß 


wir alle unſere Angelegenheiten in dem zehnten Theile der Zeit 


abmachen müſſen, die ein Landbewohner braucht. Daher 
gebt mir nur Antwort, mein liebes Mädchen, wenn ich Euch 


jetzt frage: „Wollt Ihr es mir erlauben, Euch treu zu lieben 


und Euch nach Herzensluſt in's ſchöne blaue Auge zu ſchauen, 


bis der Hochbootsmann Tom Euch beim Klang der Dr 


gel entern und zur beſten Priſe machen kann, die er ſich je 
gewünſcht? — Ihr ſchweigt? Ihr wollt Nichts von mir 
wiſſen?“ 5 5 

„Ach Herr Tom, mir iſt ſo Angſt ums Herz, ich bin ſo be⸗ 
klommen, ich glaube, ich ſchäme mich,“ entgegnete kaum 


verſtändlich Anna, während ſie alle Faden an ihrem Mieder 


zu zählen ſchien. 

„Nun das können wir ja vermeiden. Bleiben wir hier 
ſtehen. So. Jetzt drehen wir einander den Rücken zu. So. 
Nun drehe ich mich um, halte meine Hand hin und ſage, als 
ob es ſchon Du und Du ginge: Gieb mir Deine Hand, meine 
liebe kleine hübſche Anna. „ 
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Wenn Du nun antworteſt: Hier haſt Du ſie Tom, ſo bleibt 
Nun alſo, gieb 


es beim Du und Du und wir ſind ein Paar. 
mir Deine Hand, meine liebe kleine Anna.“ 

Eine Pauſe trat ein, dann ſtreckte Anna langſam ihr klei⸗ 
nes weißes Händchen rückwärts Tom entgegen und ſagte dann 
langſam: „Hier hat Du ſie Tom.“ Dann aber plötzlich ſich 


umwendend, fügte fie hinzu: „mein lieber, guter Tom“ 


„Hurrah,“ antwortete Tom, „und nun ſoll es mit vollen 


Segeln zum alten Papa gehen, damit er es erfährt „ daß wir 


für einander beſtimmt find.“ 
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ihen denkt. 


„Nun, da kömmt er eben,“ antwortete Anna, indem fie 
auf einen kleinen wohlbeleibten Mann mit freudeblitzelnden 
Augen zeigte, „er iſt mir ein Stück entgegengekommen, fein 
Fuhrwerk hält vor der Stadt.“ a 

„Guten Abend Aennchen,“ rief der Alte, indem er ſeiner 
Tochter die Hände entgegenſtreckte: „Sieh da, da wäre ja 
meine Begleitung faſt überflüffig geweſen. Wo haft Du den 
ſchmucken Seekrebs gefangen?“ 

„Ja, ja, gefangen, Alterchen,“ lachte Tom und erzählte 
nun die Abenteuer des Tages und ſeines Zuſammentreffens 
mit ſeiner Begleiterin. i 

„Und nun,“ ſchloß er ſeine Erzählung, „wollte ich zum 
Schiffs zimmermeiſter — “ 

„Was wollt Ihr bei dem?“ fragte erſtaunt der Alte. 
„Nun, das ſollt Ihr eben hören,“ lachte Tom. 

„Ihr ſollt mir die Führung der Corvette anvertrauen.“ 
„Ich? Corvette?“ fragte erſtaunt der Butterhändler.“ 
„Ei nun ja!“ antwortete Tom. „Die Corvette iſt Eure 
Tochter, Ihr ſeid der Schiffszimmermeiſter derſelben und ich 
will alſo Eure Tochter von Euch anvertraut erhalten, bis 
ich ſie ordentlich entern kann, oder wenn Ihr lieber wollt, 
bis ich ſie in meine Koje haben kann, oder noch deutlicher, bis 

ich fie heirathen kann.“ e 

„Ja ſo,“ antwortete lachend der Vater Anna's. „Jetzt 
verſtehe ich Euch und habe Nichts dagegen, wenn Ihr ſonſt 
mit Aenuchen ins Reine zu kommen wißt. Die hat aber ein 
hartnäckiges Köpfchen, wegen des armen Buben, des Herr⸗ 


U 


8 mann.“ g 


„O, den fürchte ich nicht mehr,“ entgegnete Tom, „wenn 


i Ihr mich als Sohn annehmt, Anna hat bereits die Segel ein⸗ 


gezogen und ſich von mir ins Schlepptau nehmen laſſen. Alſo 
nun Vater einen Schmatz! So! Und Bräutchen einen Kuß! 
So! Und nun glückliche Reiſe für heut!“ . 

Mit dieſen Worten fuchte er den Alten mit feiner Tochter in 

das maulthierbeſpannte Fuhrwerk zu ſchieben. 

Nun, wollt Ihr uns nicht ein Stück begleiten, oder lieber 
bald unſerer Alten einen Beſuch abſtatten? Sie wird gewiß 
glücklich fein, wenn fie erfährt, daß Anna wieder aus Heira⸗ 

Die Kopfhängerei des armen Mädchens hat ihr 
immer viel Kummer gemacht. Die Mütter ſind nun einmal 
ſo Sie können es ſelten erwarten bis der Rechte kömmt, 

immer schweben ſie in Angſt, daß die Schwiegerſöhne zuletzt 
ausbleiben möchten. — 

„Alſo, wollt Ihr nicht mit uns fahren?“ 

„Ei, meinetwegen!“ antwortete Tom und ſetzte ſeinen Fuß 

in den Wagen. Dann ſchlug er ſich plötzlich vor die Stirn. 

„Potz Saulendı da hätte ich beinahe den Rudolph vergeſſen.“ 
Der arme Junge wird guſ zugerichtet ſein. Ich meine den 

braven Beſchützer von Walthers Hauſe. Den darf ich nicht 

fo verlaſſen, ich muß ihn noch heut aufſuchen. 

„Ja, ja, ſuche ihn auf,“ bat ängſtlich Anna, „und laſſe 
uns recht bald wiſſen, wie es ihm ergeht. Oder beſſer: ich 
komme morgen ſelbſt wieder und werde Dich am Buttermarkt 
erwarten. Dort können wir auch das Weitere beſprechen.“ 

„Du haſt Recht, mein liebes Bräutchen,“ gab Tom zur 

Antwort, indem er ihr die Hände zum Abſchied reichte. Auf 
Wiederſehen! morgen!“ Dt 1 
Tom ſah dem dahinrollenden Fuhrwerk, aus dem ſich der 
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Kopf Anna's, vom Stkohhut befreit, herausneigte, mit ei⸗ 
nem unbeſchreiblichen Gefühle von Glückſeligkeit nach. 8 

Dann eilte er raſchen Schrittes in eine jener niedrigen ver⸗ 
raucherten Stuben, wo die Matroſen ihr Glas Rum oder 
Grog trinken. : 

„Guten Abend, Tom,“ rief man ihm von allen Seiten 
entgegen. „Komm hierher und erzähle uns, wie Du den 
Soldaten mit den Büchſen entkommen biſt, wir vermißten 
Dich bald und waren Deinetwegen in Sorge.“ 

11125 ich bin glücklich entkommen; ſagt mir nur, wo Rudolph 
iſt!“ 

„Mit dem ſteht es nicht ſo ſchlimm, er iſt unter der Pflege 
ſeiner Wirthin! In acht Tagen iſt er wieder munter wie heute 
morgen,“ war die Antwork. 

„Nun dann Gott befohlen!“ entgegnete Tom, „ich muß 
den braven Jungen noch ſehen.“ An der Thür wandte er ſich 
jedoch noch einmal um, warf einige vierzig Schillinge auf den 
Tiſch und ſagte: „Da trinkt eine Bowle auf meine Befund: 
heit und auf die Geſundheit der Frau Tom, denn ich bin 
Bräutigam und Ihr ſollt Alle bei meiner Hochzeit ſein.“ 
„Bravo!“ riefen Alle. „Vivat Tom und fein Weibchen!“ 

Unter ſolchem Zuruf entfernte ſich Tom wieder und ſchritt 
durch die öden Straßen Rudolphs Wohnung zu. 

5 (Fortſetzung folgt.) 8 
FF HE EU d P ˙ . ˙ AAA Ten SE 
(Eingeſand t.) 

Der Winter, ſeiner Natur nach, ein harter Patron, führt 
für gewiſſe Klaſſen der Bevölkerung, ſo wie für gewiſſe Lan⸗ 
destheile, immer mehr oder weniger Kalamitäten herbei, 
Hier mögen nur die Verkehrserſchwerungen erwähnt ſein, 
welche in der neueſten Zeit für unſer Gebirge ſich eingeſtellt 
haben, namentlich das Verſchneien der Straßen an vielen 
ungünſtig gelegenen Stellen, für deren Fahrbarmachung im 
hieſigen Kreiſe weniger durchgreifende Maßregeln be⸗ 
merkbar ſind, als in frühern Jahren, und zunächſt die un⸗ 
gewöhnliche Höhe der Futterpreiſe. Das arme Zugvieh wird 

deshalb weniger gut genährt, als früher, und trotzdem grau⸗ 
ſam abgequält. Natürlich iſt es daher, daß eine Erhöhung 
der Frachtlöhne bereits ſtattgefunden hat, welcher ſich das 
Publikum willig unterwerfen muß, ohne daß damit freilich 
den Fuhrleuten und dem Zugvieh gründlich geholfen fein wird, 


Familien- Angelegenheiten. 


821. Entbin dungs ⸗ Anzeige. 355 
Die am vorigen Sonnabende, den 18 d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau, Auguſte geb. Latz ke, von einem gefunden Tochter⸗ 
chen, zeige ich allen meinen auswärtigen Freunden und Bez 
kannten hiermit ergebenſt an. / 

Hernsdorf, den 2) Februar 1854. 

Friedrich Schüller, Bleichermeiſter. 


818. Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute unter Gottes mächtigen Beiſtande erfolgte glück 
liche Entbindung feiner lieben Frau von einem muntern Töchter⸗ 
chen beehrt ſich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Maywaldau, den 22. Februar 85 . 
; Scholtz, Lehrer. 
I 


* 
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836. Die heute früh um 2, Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau, Roſalie geb. Sehdel, von einem geſunden Knaben, 
beehrt ſich entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 
Schweidnitz, den 22 Februar 1854. 
= Wilhelm Tihäde. 


— V,dñf/— — — „ 
Kirchliche Nachrichten, 


Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 26. Febrnar bis 4. März 1852). 


Am Sonntage Exaudi: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Dialonus Trepte. 


Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
5 Getra ut. 


Hirſchberg. Den 19. Febr. Wittwer Johann Karl Schatz, 
Häusler u. Mühlenſchierbauer in Hartau, mit Erneſtine Karoline 
Neigenfind aus Arnsdorf. — Karl Auguſt Schubert, Stuben⸗ 
maler in Kunnersdorf, mit Ehriſtiane Amalie Richter aus Sbdrich. 
— Den 20 Iggſ. Ernſt Traugott Schwarzer, Weber in Grunau, 
mit Igfr. Maria Roſina Hoppe. 

Landeshut. Den 7. Febr. Karl Julius Jordan, Mangel: 
Werkführer in Vogelsdorf, mit Chriſtiane Karoline Franz daſ. — 
Heinrich Wilhelm Schubert, herrſchaftl. Müller in Hartmannsdorf, 
mit Johanne Eleonore Friebe daf. — Den 13. Iggſ Chriſtoph 
Pruſas, Hutmachergeſ., mit Karoline Brieger. — Franz Auguft 
Heilmann, Schneidermſtr. in Schwarzwaldau, mit Frau Marie 
Mofine Süßenbach, geb Männchen. — Ernſt Steiner, Weber in 
Alt⸗Weißbach, mit Karoline Weiſt aus Michelsdorf. — Den 15. 


+ 


Iggſ. Johann Gottfried Peuſer, Jaw. in Giesmannsdorf, mit 


Igfr. Johanne Chriſtiane Kammler aus Hartmannsdorf. — 
Den 20. Iggſ. Karl Auguſt Badermann, Häusler in Eventhal, 
mit Igfr. Johanne Beate Engler aus Alt- Weißbach. 5 


BARS Geboren. 


Hirſchberg. Den 15. Jan. Die Ehefrau des Stadt- Haupt⸗ 
kaſſen⸗Reudanten Herrn Wiegandt, geb. Seidel, e. S., Eugen. — 
Den 20. Frau freisgerichts-Actuar Weigel, e. S., todtgeb. 
Grunau. Den 23. Jan. Frau Häusler Krebs, e. S., Frie⸗ 
drich Wilhelm. — Den 12. Febr. Frau Häusler Hain, e. T., 
Erneſtine Henriette. — Den 15. Frau Häusler Schwarzer, e. T., 
Erneſtine Friederike. = 
Straupitz. Den 14. Febr. Frau Häusler Schröter, e. T., 
Erneſtine Henriette. 5 
Warmbrunn. Den 12. Jan. Frau Lehrer Wiener, e. S., 
Arthur Georg Eduard Viktor. — Den 23. Frau Hausbeſitzer u. 
Tiſchlermſtr. Hein, e. T., Bertha Emma Klara. 
Heriſchdorf. Den 20. Jan. Frau Hausbeſitzer Kahl, e T., 
Johanne Erneſtine Henriette, 8 
Schmiedeberg. Den 16. Febr. Frau Tiſchlermſtr. Schön⸗ 
herr, e. S. — Den 18. Frau Gaſtwieth Niederlein, e. S. — 
Frau Müllermftr. Liebig, e. T. ; 
Landeshut. Den 27. Jan. Frau Klemptnermſtr. Geſchwend, 
e. T. — Den. Febr. Frau Schullehrer Strecker in Hartmanns⸗ 
dorf, e. T. — Frau Gärtner, Blümel in Leppersdorf, e S. — 
Den 11. Frau Stellmachermſtr. Püſchel, e. S. — Den 18. Frau 
Tagearb. Zipsner, e. T., todtgeb. — Den 19. Frau Fabrifarb, 
Thamm, e. S. f ö : 
Schönau. 
Reichwaldau, e. T., Marie Auguſte Louiſe. — Den 4. Frau 
Uhrmacher Altmann, e. T., Auguſte Anna Eliſabeth. — Den 11. 
Frau Schneidermſtr. Schäfer in Alt⸗ Schönau, e. T., Karoline 


„ 


Den 2. Jan. 5 Frau Schneidermſtr. Schnabel in! 


berg baf., e. T., Johanne Karoline. — Den 26. Frau Ackerhäus⸗ 
ler Döring in Reichwaldau, e. S., Karl Guſtav Ferdinand. — 
Den 1. Febr. Frau Inw. Tſchentſcher in Helmsbach, e. S., Gu⸗ 
ſtav Julius. Den 7. Frau Höusler Neumann in Willenberg, 
Zwillingsmädchen, todtgeb. — Den 13. Frau Juw. Beer daf, 
e. T., Erneſtine Henriette, Fe 


Sehorbern. } 
Hirſchberg. Den 11. Febr. Karl Bruno, Sohn des Tagegrb. 
Weiſe, 3 J. 8 M. 9 T — Den 17. Die Tochter des Böttchermſtr. 
u. Bezirksvorſteher Hrn. Vierdich, 2 T. — Ernſt Guſtav, Sohn 
des verſtorb. Tagearb. Auſt, 6 W. 

Harta u. Den 11. Febr. Marie Erneſtine, Tochter des Schnei⸗ 
dermeiſter Hrn. Schmidt, 1 M. 11 T. ; 
Straupitz. Den 12. Febr. Frau Stellmachermſtr. u Haus: 
beſitzer Marie Hedwig Hornig, geb. Klinge, 65 J. 11 M. — 

Den 19. Johann Karl Freitag, Häusler, 54 J. 7 M. 25 T. 
Grunau. Den 17. Febr. Marie Eliſabet geb. Rüffer, hinterl. 
Wittwe des verſtorb. Häusler Feige, 70 J. — Den 18. Maria 
Magdalena geb. Burghard, hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler 
u. Schuhm. Frömberg, 70 J. 10 M. 23 T. — Den 19. Johanne 
Charlotte, Tochter des Gartenbeſ. Siegert, 10 M. N55 
Gotſchderf. Den 18. Febr. Johanne Erneſtene, Tochter des 
Inw. Seeger, J 7 M. 5 5 . 
Heriſchdorf. Den 5. Febr. Bertha Auguſte Louiſe, jgſte. 
Tochter des Hausbeſ. u. Seilermſtr. Flamm, 3 M. — Den 11. 
Igfr. Chriſtiane Friederike, hinterl. jgſte. Tochter des verſtorb. 
Hausbeſ. u. Weber Herrmann, 31 J. II M. 12 T. ; 
Schmiedeberg. Den 8. Febr. Marie Roſine ges. Baier, 
Wittwe des weil. Garnſortirer Krebs, 64 J. 5 M. 25 — 
Den 12. Auguſte Karoline Wilhelmine, Tochter des Häusler u. 
Weber Berger in Hohenwieſe, 19 J 6 M 19 T. — Den 14. 
Eruſt Benjamin Eckert, Steinſetzer, 64 J 6 M. 3 T. — Karl 
Heinrich Hermann, Sohn des Schuhmacher Maiſon, 5 T. — 
Den 15. Samuel Friedrich Härtel, Handarb., 61 J. 2 M. 3 T. - 
Den 16. Erneſtine Pauline, Tochter des Inw. Thamm in Buſch⸗ 
vorwerk, 1 J. 5 M. 11 T. — Den 19. Hulda Emma Ida, Tochter 
des Schneider Dienſt in Hohenwieſe, 3 M. 17 T. — Den 21. 
Herr Auguſt Eduard Heyn, Handelsmann, 36 J. 9 M. 5 T. 
Landeshut. Den 31. Jan. Alexander Leopold, Sohn des 
Gaſtwirth Hrn. Tſchöpe, 1 M. 14 T. — Den 1. Febr. Jehaun 
Friedrich Püſchel, Großgärtnerauszügler in Nieder⸗Zieder, 77 9. 
6 M. 24 T. — Den 4. Verwitkw. Frau Freigärkner Eleonore 
Seidel, geb. Wittig, in Ober⸗Leppersdorf, 76 J. 2 M. 6 T. — 
Den 7. Karl Guftav Julius Sohn des Züchnermſtr. Kuhn, 9 J. 
1 M. 20 T. — Den 11. Juliane geb. Brandt Ehefrau des 
Klemptnermſtr. Hörker, 65 J. 9 M. 20 T. — Den 14 Berwittiw, 
Frau Seilermſtr. Juliane Chriſtiane Nährig, geb. Meisner, 76 J. 
7 M. — Den 15. Emma Auguſte Ita, Tochter des Klempiner⸗ 
meiſter Geſchwend, 3 W. — Johanne Beate geb. Reinhold, Ehe⸗ 
frau des Freſhäueler Weirguch in Nieder⸗Leppersdorf, 62 J. LM. 
17 T. — Den 18. Adolph Hermann Paul, Sohn des Kutſcher 
Gräbel, 2 M. ER a LE 
Schönau. Den 29. Jan. Marie Eliſabeth ges. Wandel, Chr 
rau des Häusler⸗Auszügler Pein in Alt⸗Schönau, 08 J. — 
Den 1. Febr Karl Wilhelm, 2ter Sohn des Häusler Jäkel in. 
Nieder⸗Möverädorf, 4 J. 7 M. — Den 14. Wittwer Johaun 
Gottlob Scholz, Häusler⸗Auszägler in Oéer⸗Röversd, 74 J. 1 M. 


. ; Hohes Alter. 35 
Kunnersdorf. Den 19. Febr. Johann Karl Fiſcher, Bauer⸗ 
auszügler, 84 J. 7 M. 14 T. e ö 

Herlachd orf. Den 12. Febr. Der armer Hass beſitzer u. 


Pauline, welche am 30ſten ſtarb. — Den 18, Frau Inw. Willen⸗ Tiſchlevmiſtr. Johann Gottleb Schober, 33: N 


Kos 8 . | = : = * = 


Schmiedeberg. Den 14. Febr. Frau Chriſtiane Karoline 
geb. Zimmermann, hinterl. Wittwe des weil. Aceis-Einnehmer 
Herrn Fiſcher, 80 J. 7 M. 16 T. 8 
5 b Drillinge. 

Am 14. Februar, des Morgens von 5 — 6 Uhr, wurde die 
Ehegattin des Kantor und Schullehrer Auguſt Hempel zu 
Giersdorf, Löwenberger Kreiſes, Chriſtiana geb. Scholz, aus 
Georgenthal am Gröditzberge, von einem lebenden und einem 
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todten Mädchen, ſowie von einem lebenden Knaden glücklich 
entbunden. Die Mutter und die beiden lebenden Drillinge be⸗ 
finden ſich vollkommen wohl. 


Druckfehler. 

In dem Heirathsgeſuch in Nr. 13 und 14 d. Boten sc. iſt 
Zeile 16 und 17 von oben zu leſen: die Sehnſucht deſſelben 
nach dem herrlichen und milden Klima jenes ſchönen, überreichen 
Landes theile, — anſtatt Landestheiles. 


tigung. ö 


In der Runkelrübenſaamen⸗ Offerte des Herrn Handelsgärtner F. Siebenhaar in voriger 


Nummer des Boten ift zu leſen: 


Große gelbe in der Erde wachſende (Klump). 


i Literariſche Anzeigen. 
Wichtig für Bau⸗ Unternehmer, Baumeiſter, 


824. Maurer⸗ und Zimmermeiſter 2c. 

Bei Eruſt Neſener in Hirſchberg in Schleſien iſt 

erſchienen, und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Häusler, C. S., die Lehre von der Anwendung der 
ſelbſterfundenen Holzeemente in Beziehung auf Dächer, 
Brückenbau, Kellerbau, Wafferröhren, Eiſenbahnſchwel⸗ 
len ꝛc. ꝛc. 8. Preis 10 Sgr. 


825. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel 


zin Schmiedeberg iſt zu haben: 


Die wohlfeilfte illuſtrirte Wochenſchrift! 
Nur I Sgr. die Nr.!“ . 


Illuſtrirte Familien aur et 


Eine Wochenſchriſt für Unterhaltung und Belehrung. 
Jede Nummer koſtet nur 4 Sgr. 
und beſteht aus 16 Seiten in ur. Ata, alſa 2 gewäßn⸗ 
lichen Drucklogen, und iſt mit mehrern guten Balz 
ſchnittilluſtrationen verſehen. Vuflage 500000. 

Dieſe billigſte aller deutſchen Wochenſchriften, welche all⸗ 
wöchentlich regelmäßig erſcheint, bietet nächſt den 
vorzüglichſten Illuſtratlonen folgenden äußerſt reichen Inhalt: 
Das Beſte und Intereſſanteſte der europäiſchen Un: 

terhaltungsliteratur. — Neifen. — Biographien. 

— Begebenheiten der Gegenwart. — Praktiſche 

Wiſſenſchaften, als: Phyſik, Chemie, Aſtronomie, 

Mechanik, Naturgeſchichte, Geographie, Ge: 

ſchichte, Rechtswiſſenſchaft u. Medizin. — Neue 

Erfindungen und ſonſtige Mittheilungen fuͤr Handel, 

Induſtrie und Gewerbe, für Land⸗, Garten⸗ und 

Forſtwirthſchaft. — Hauswirthſchaft. — Re⸗ 

cepte aller Art. — Vermiſchtes u. Humoriſtiſches. 
In fedem Haufe, in jeder Familie wird dieſe Wochenſchrfft 
gewiß die beſte Aufnahme finden, ſie bringt nicht allein gute Un⸗ 
terhaltung und Heiterkeit in's Haus, ſondern wird ſich auch Über: 
oll nuͤtzlich machen, denn Jedermann kann nicht allein fein Wiſſen 
daraus bereichern, ſondern wird auch ſtets etwas gleich naͤtzlich 
Anwendbares darin finden, auf welche Weiſe ſich ſomit der für 
das Iluſtrirte Familien⸗Journal angelegte geringe Betrag viel⸗ 

fach und mit reichlichen Zinſen wieder verguͤtet. f 

Eugliſche Hunſtanſtalt von A. ). Paßne 

in Leipzig und Dresden. 


Futter⸗Runkelrüben in mehreren ſehr ergiebigen Sorten. 


— (—v—ů — 


Die beſte und ſpeziellſte Ueberſichtskarte des ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen 
Kriegs-Schauplatzes in Europa und Aſien 

im groͤßten Landkartenformat a 10 Sgr., desgl. von Europa, 
Deutſchland a 10 Sgr., ſowie Karten über alle Länder, find 
ſtets vorraͤthig bei Waldow in Hirſchberg und Bür⸗ 
gel in Schmiedeberg. 614. 


817. Durch Ernſt Neſener in Hirſchberg kann 
auf feſte Beſtellung bezogen werden 2 - 
Das ſechſte und fiebente Buch Moſis, 
das iſt: Moſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller 
Geheimniffe. Sammt den verteutſchten Offenbarungen und 
Vorſchriften wunderbarſter Art der alten weiſen Hebraͤer, 
aus den Mofaifchen Büchern, der Kabbala und dem Tal⸗ 
mud zum leiblichen Wohl der Menſchen. Wort⸗ und Bild⸗ 
getreu nach alten Handſchriften, mit 42 Tafeln. N 
Dritte, um das Doppelte vermehrte Auflage. 
1 Thlr. 12 Sgr. 


722838222 
Beförderung der Muſik. 

a Das nächſte 
: 5. Abonnement - Concert 
= findet nicht Freitag, ſondern bereits 

5 Donnerſtag den N. März e. 


Ness 222 
> 839. Verein zur 


* 


bb, 


2 Statt. 
2 Probe dazu Mittwoch den 1. März, Nachm. 5 Uhr. 


RE TRUE 


BE 
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830. Auf den 14. März hält die Fleiſcher⸗Innung 

zu Goldberg das Quartal, wozu fämmtlihe Mitglieder, 

Vormittags 9 Uhr, ins bekannte Local eingeladen werden, 
Der our ſt an d. 


Privat ⸗ Anzeigen. 
Auktion. 

820. Zu geneigter Beachtung. 

Montag, den 7. d. M., früh von 11 Uhr ab, werde 

ich in meiner hieſigen Beſitzung 26 Stück ausgemäſtete 

fette große Schweine gegen Baarzahlung einzeln 

und meiſtbietend verkaufen. ; 5 
Striegau, den 22. Febeuar 1854. 8 

Nickolmann, Brau⸗ und Brennereibeſitzer. 


A. 


Auktion. 
850. Dienſtag den 28. Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
werde ich im gerichtlichen Auktions » Gelaffe 3 neue Sopha, 
2 Centner 95 Pfund Maculatur (Akten zum beliebigen Ge⸗ 
brauch), eine ſilberne Repetir⸗Uhr, eine große eiſerne viertel⸗ 
und ſtundenſchlagende Stuben Uhr, eine gute meſſingne 
Schiebelampe u. m. A. gegen banre Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 23. Februar 1854. 


Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zu verpachten. 
858. Das Kaffeehaus „zum ruſſiſchen Kaiſer“ in Warm⸗ 
brunn fol verpachtet werden. Kantionsfaͤhige können ſich 
daſelbſt orientiren. 


867. 


237 


782. Bert pda ch t u n 

Der herrſchaftliche Schloß⸗Zier⸗ und Gemüͤſegarten zu 
Sſebeneſchen bei Löwenberg, fol vom 1, April d. J. ab auf 
mehrere hintereinander folgende Jahre verpachtet werden. 
Pachtluſtige Gärtner wollen ſich deshalb binnen vier Wochen 
bei dem Dominial:Befiger ſelbſt in Loͤöenberg melden, bei 
welchem auch die näheren Bedingungen zu erfahren ſind. 

Loͤwenberg den 15. Februar 1854. 8 


Das Dominium Siebeneichen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
880. An dem Ausfall der angezeigten Concert⸗ und Tanz⸗ 
Muſik vorigen Sonntag in Lomnig trage nicht ich, fon: 
dern Herr Flach die Schuld. Mon⸗Jean. 


Strohhüte jeder Art werden auf das Schönſte gewaſchen, gefärbt und moderniſirt 5 
bei M. Urban. Hirſchberg, innere Langaſſe. 5 
794. 


Auch dieſes Jahr meine ergebene Anzeige, daß ich alle Arten Stroh- und Roßhaar⸗Hüte 


waſche und nach der neuſten Fagon moderniſire, und bitte ergebenſt um recht baldige Aufträge. 


Bolkenhain den 22. Februar 1854. 


— 


Verehelichte Minna Erler. 
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813. 


2 Ludw. Otto Ganzert in Warmbrunn 


* 
x wird feine Handlung vom 28. d. Mt s. an in das von ihm erkaufte fo benannte 2 
x Herrenhaus, der Brücke gegenüber, neben Herrn Schönfeld links, verlegen, dankt * 


* für das ihm ſeit vielen Jahren geſchenkte Vertrauen, und bittet auch ferner um daſſelbe. x 
cee 


852. 


g Zur Moderniſirung und zum Waſchen 
empfiehlt ſich und bittet um geneigte Aufträge 


aller Arten Stroh- und Roßhaarhüte 


Franziska Lichtenecker in Warmbrunn, im goldnen Frieden wohnhaft. 


827. Laut Schiedsmanns⸗ Vergleich erkläre ich die von mir 
ausgebrachte Verdaͤchtigung, als habe der Fiſchhaͤndler Scholz 
dem Knecht Joſeph Schoͤckel allhier einen entwendeten Hund abs 
gekauft und geſchlachtet, fuͤr eine Luͤge. W. Feige. 
Sodrich den 20. Februar 1854. 


832. Ehren erklärung. 


» Die aus idi 5 
x geſagte Beleidigung gegen Auguft Güttler nehme 
ich öffentlich zuruck. G. K. 


831. Oeffentliche Abbitte. 

Die von mir gegen die Frau des Schneidermſtr. Heidrich 
von Ober⸗deiſersdorf ausgeſprochene Ehrenkraͤnkung wider: 
rufe ich und warne Jeden vor Weiterverbreitung. 

Mittel⸗Leiſersdorf, den 13. Febr. 1851. 

Gottlieb Baumgart. 


Verkaufs Anzeigen. 
863. Ein Neſtbauergut ½ Meile von Hirſchberg, 
mit circa 21 Scheffel Acker, 7 Scheffel Wieſen und 14 Scheffel 
„ Bufch, Breslauer Maaß, 5 Kühe ꝛc iſt zu verkaufen. 
5 Commiſſionair G. Meyer. 


RRR RRR NU NRX XR R NX 
* 837. Haus Verkauf. f = 
Das Haus Nro. 189 in Petersdorf, dicht an der 
Straße gelegen und daher zu jedem Geſchaͤft ſich eig⸗ * 
nend, mit 2 geräumigen lichten Stuben, Keller, Kam⸗ 
mern und einem maſſiven Stall im Gebäude ſelbſt, *. 
iſt veränderungshalber bald zu verkaufen. Das Nähere u 
* beim Eigenthuͤmer Ernſt Müller, K 
* Toͤpfer⸗Meiſter a, d. Vitr.⸗Werk bei Schreiberau. N 
XNXNNNTNNXNNNXNXNNXNNNNMONNNNNNXXNNNXNXNNXNXXAXX 


618. S a us Ver k a u f. 

Das am hieſigen Oberringe, ſub No. 48 belegene Eckhaus, 
welches ſich zu jedem Geſchaͤft eignet, und worin feit einer 
langen Reihe von Jahren ein Conditorei⸗ und Gpecerei- 
Waaren⸗Geſchäft betrieben worden, ſoll i g 
aus freier Hand verkauft werden Kaufluſtige wollen ſich 
bis zum 1, April bei dem Tabackfabrikant H. Schmidt 
hierſelbſt in mündlichen oder portofreſen Anfrogen melden und 
ihre Gebote abgeben, woſelbſt auch die Taxe und Kaufbe⸗ 
dingungen einzuſehen ſind. 

Löwenberg im Februar 1854. 


Bauerauts: Verkauf. 
706. Mein fub Nr. 107 zu Giesmannsdorf, Bollenhainer 
Kreis, belegenes Bauergut, mit einem Areal von 110 
Morgen an Acker, Wieſen und Buſchland, bin ich Willens 
aus freier Hand zu verkaufen, und lade Kaufluſtige hierzu 
ergebenſt ein, mit dem Bemerken: daß die Kaufbedingungen 


bis zum 15. März a. c. bei mir einzuſehen find, 


Giesmannsdorf den 17. Februar 1854. 
5 Ehrenfried Hoffmann, Bauergutsbeſitzer. 


829. Eine Schmiede, brauberechtigt, gut gelegen, mit 2 
Feuern und vollſtändigem Werkzeuge, wobei eine große 
Drehbank befindlich, und große Räumlichkeiten unter Dach, 
iſt unter ſoliden Bedingungen bald zu verkaufen. Eine be⸗ 
deutende Stellmacherei ſſt dicht daneben. Ebenſo iſt ein be⸗ 
guemes Haus mit 3 Stuben, guten Keller, Scheune, Schup⸗ 
pen und Stoll, nebſt einem ſchoͤnen Obſt⸗ und Graſegarten 
gleichfalls zu verkaufen. Das Nähere über Beides iſt bei 
dem Eigenthuͤmer in No. 332 zu Schmiedeberg zu erfahren. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen meine Freigarten⸗ 
Nahrung Nr. 37 zu Neu⸗Gedhardsdorf aus freier Hand 
zu verkaufen. Dieſelbe beſteht aus einem im beſten Baus 
ſtande befindlichen Wohnhauſe mit gewoͤlbtem Stalle und 
erſt neu erbauten Scheune, und es gehoren dazu ein am 
Hauſe liegender Garten von circa 2 Morgen, mit guten 
tragbaren Odſtbäumen, und 5 Morgen ſeparat liegenden 
Acker von beſter Qualität. Noch Wunſch der Käufer koͤn⸗ 
nen letztere auch beſonders verkauft werden. Käufer konnen 
ſich jederzeit wenden an den Eigenthuͤmer 
841.) Ferdinand Elsner. 


RR Larven jeder Art empfiehlt 
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793. Haus Verkauf 
Mein hierſelbſt auf der Frauenſtraße (im 
beften Bauſtande) befindliches Haus No. 481, 
wozu ein ſiebenwöchler Brauurbar und 60 Ellen 
Bruchfleck gehören, bin ich Willens bald aus 
freier Hand zu verkaufen. a 
Liegnitz, den 20. Februar 1854. 
Sof. Siehl, Holz- u. Metall⸗Drechsler. 
843. Mein zu Probſthain belegenes Haus No. 43, welches 
ſich im beſten Bauzuftande befindet, nebſt einem ſehr fd» 
nen Obſt⸗ und Graſegarten, ſo wie 4 Scheffel breslauer 
Maaß Acker deſter Beſchaffenbeit bin ich Willens ſofort zu 
verkaufen. Näheres zu erfahren beim Eigenthümer 
Chriſtian Gottlieb Hänſch. 
875. Zwei Haufen friſche Aepfelhülſen, zur Acker⸗ 
duͤngung vorzüglich geeignet, find im Ganzen zu verkaufen. 
Carl Sam. Häusler. 
836. Zwölf Schock Reifſtäbe 2 
bietet das Dominium Seiffersdorf bei Kupferberg zum 
Verkauf. 2 
728. Reine Talg⸗Kernſeife, Cocusnußöl⸗Seife, Harz: 
Seife, grüne Seife; Stearinlichte, ſowie Talglichte 


in allen Größen, empfiehlt 5 
Warmörunn, im Fedr. 1854. Nudsiph Schneider. 


M. Urban. 


872. 


Tuch, Buckskyns, Duͤffel, Tricot, Sibrienns, Angora, Hunting, Clodt, Calmuk, ſowie alle Arten Hoſen, 


Weſten⸗ und Futter⸗Stoffe, empfiehlt in reichhaltiger Auswahl und zu den dilligſten Preſſen: 


Das Tuchlager und Herren-Kleider-Magazin von M. Sarner. 


wirkt belebend und erhaltend auf die Geſchmeldigkeit 


2 und Weichheit der Haut, und iſt daher Damen und Kine 


2 N Kanes 


Hirſehberg das alleinige 


Bert J. G. Diett 


dern, ſowie überhaupt Perſonen von zartem Teint, zum 


Waſchen und Baden ganz beſonders zu empfehlen. 


Jedes Stück iſt in einer, das Fgeſimile des Verfertiger 
N führenden Enveloppe serfiegelt und befindet ſich für 


rich's Mwen, ſowie auch in Bolkenhain bei C. Schubert, 


866. 


Frankenſtein: E. Tſchoͤrner, Freiſtadt: M. Sauermann, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Habelſchwerdt: 
Franz Jonas, Jauer: H. W. Schubert, Kandeshut: Carl Hayn, Lauhau: 6. G. Burghardt, Löwenberg: 
J. C. H. Eſchrich, Münſterberg: H. Radeſey, Nimptſch: Eduard Schicke, Reichenbach: G. F. Kellner, Schmiede, 
berg: W. Riedel, Schönan: Fr. Menzel, Schweidnitz: Ad. Greiffenderg, Sprottaus T. G. Rümpler, Striegau: 
Rob. Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel, 


Gold⸗ und Silbertreſſen, Spitzen und Flittern empfiehlt zu 


Tarlataus, Halbſ. ammete, 
M. . 


den billigſten Preiſen 


871. Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mein hierorts beſtehendet Herren Kleider Magazin 

bedeutend vergrößert habe und ſich darin die bedeutendſte Auswahl von Paletots, Twines, Node, Hoſen und Weſten in 

allen Arten für alle Größen und in jedem Stoffe, befinden und nach den neueſten Journalen angefertigt nd. 
e Deſtellungen werden binnen 24 Stunden, unter Garantie des Sitzens effectuirt. 


Das Herren - Kleider -Magazın von M. Sarner. 
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gel, gute Schlager. 


673. Zu verkaufen find zwei goldgelbe Kanarien Bd: 
Das Nähere im Mineral⸗Bade zu 


Hirſchzerg. 


777. Ein ganz, gutes Forto-Piano von Mahagoni iſt 


mir zu haben. 


zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Exped. d. Boten. 


840, Verkaufs Anzeige. 

Einige Hundert div. Weinflaſchen, ſowie Ligueur⸗ 
flaſchen und Gläſer, und eine Anzahl verſchiedene 
Fädſſer, beſtehend aus ganzen, halben und viertel Eimern, 
find wegen Mangel an Raum baldigſt zu verkaufen in dem 
neuerbauten Haufe zu Ober⸗Heriſchdorf, an der Straße von 

Warmbrunn nach Giersdorf. 


859. Circa 70 Ctur. ſehr gutes Heu find zu verkaufen 
durch den Kunſtg aͤrtner Stange in Heriſchdorf. 


876. Mehrere Tauſend Schock zjährige Birkenpfanzen, 


auf Moorboden gezogen, find das Schock A 1½ Sgr. bei 
Carl Sam. Häusler 


555. Ein faſt noch neuer vierrädriger Handwagen, für 
einen Hauſirer vortheilhaft eingerichtet, ſteht billig zum 
Verkauf im Hauſe des Seiler Thieme zu Spiller. 


817. Ein guter gußeiſerner Ofen nebft Röhren ift biüig 
zu verkaufen. Schildauer Straße No. 86. 


853. Ein viereckiger, ungebrauchter Keſſel, von Doppel⸗ 
Weißblech, 5½ Fuß lang — 4% Fuß breit — 16 Zoll tief 
— 5% Zoll breitem Rande, iſt zu verkaufen. 

N 8 Carl Samuel Häusler. 


N, Kauf Geſu ch 
702. Aepfel werden ſofort gekauft bei 
A. Nickelmann zu Jauer. 


3 u ver miethen. 
838 Eine Vorderſtube mit Kobinet und eine kleinere 
Stute, mit oder oyne Möbel, find bald oder zu Oſtern zu 
vermiethen Langgaſſe Nr. 56. a 
846 Zu vermietben 3 
Eine freundliche Wohnung von 3 Zimmern, jede mit Al⸗ 
kope, die eine vorn heraus und 2 mit der ſchoͤnen Ausſicht 
aufs Gebirge, nebſt Altane, heller Küche, freundlicher Flur, 
nebſt Zubehoͤr, iſt zu Oſtern: und eine ſehr elegant moͤblirte 
Vorderſtube, nebft Alkove, und dicht dabei gelegener Kam⸗ 
mer im erſten Stock, alsbald zu vermiethen 
innere Schildauer Straße Nr. 86 bei Carl Cuers. 
Perſonen finden Unterkommen. 
849. Eine perfekte Köchin, bot Fleiß und 
Ordnung liebt, findet in einem Gafthofe After Claſſe 
ein ſofortiges Unterkommen. 
Nachweis ertheilt die Expedition d. Boten. 


809. Eine Bonne, oder eine gebildete Kinderfrau, 


und eine perfekte Köch in, werden für eine Landherrſchaft 


geſucht. Commiſſſonair G. Meyer. 
818 Perfecte mit guten Atteſten verſehene Köchin nen 


koͤnnen ſich melden bei Frau N 
Hirſchberg. M. Hübner, Geſindevermietherin. 


64. Zwei Bedienten und ein herrſchaftlicher Kut⸗ 
* konnen Unterkommen finden. Kommiſſionär G. Meyer, 


4 


N 
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Perſonen ſuchen Unterfonmen. 
756. Ein Wirthſchaftsſchreiber mit guten Zeugniſſen 
verſehen, welcher mehr auf Fortbildung als auf großen Ge⸗ 
halt ſteht, ſucht ein baldiges Unterkommen. Wo? Darüber 
eriheilt die Expedition des Boten nähere Auskunft. 


Ein mit Kaution und guten Zeugniffen verſehener Mühle 


burſche, der in deutſchen, ſo wie auch in amerikaniſchen 


Muͤhlen mehrere Jahre hindurch in Arbeit geweſen iſt, ſucht 
ein baldiges Unterkommen. 
past restante Jauer. 


3 Unter kommengeſuch. 
828. Eine Wirthſchafterin, welche ſchon mehrere Jahre 


822 


als folge fungirt hat, ſucht ein anderweitiges Unterkommen. 


Naͤheres erfahrt man auf frankirte Briefe durch die Expd. d. B. 


Zr Lehrlings = Befude. 
819. Auf ein größeres Domivialgut wird ein Wirthſchafts⸗ 


Lehrling geſucht, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt. 


Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


823, Lehrlings⸗Geſuch. 6 
Ein Knabe, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, und 
Luft hat, das Specerei⸗ und Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft zu 
erlernen, findet nach Oſtern ein Unterkommen. Das Naͤhere 
bei E W. Schöngarth in Löwenberg. 

835. Ein Knabe gebildeter Eltern, welcher Luſt hat in 
einem lebhaften Spezerei⸗Waaren⸗Geſchäft zu 
lernen, und die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, findet in 


Schweidnitz zum J. April d. J. ein gutes Unterkommen bei 


Adolph Greiffenberg. 
Verloren. 


20 Thaler Belohnung 


erhält Derjenige, welcher eine, Donnerſtag 
den 23. Februar c., Vormittags, auf dem & 
Wege von Warmbrunn nach Hirſchberg; 
verlorene Geldkatze, worin ſich 5 Beu⸗ 
tel mit verſchiedenen bezeichneten Geldſor⸗ 
ten befanden, entweder bei dem Ortsgericht 
zu Warmbrunu, oder in der Expedition des ? 
Boten abgiebt. i 878. 
Seiser ETS sts ssc e 28e Sed 8 c ED, SOSE 
Geld verkehr. : 
600 Rihlr. Mündelgeld find im Ganzen 


2 


emden, 


20 


& 


834. 
oder auch t : 
Das Nähere darüber beim 


Buchbinder Rudolph in Landesbut. 5 


12 — 1500 Thaler werden bald oder Oſtern c. a. für 
laͤngere Zeit von einem intelligenten Kaufmanne, der ſchon 
ein jährliches Geſchäft von 30 Tauſend Thalern macht, 
gegen genügende Sicherheit und 8 % Proviſion zu 
einem neuen Geſchafts betriebe geſucht; gleich iſt es auch 
ob Theilnahme am Geſchäft gewünſcht wird. Geehrten 
Reflektanten wird die Expedition des Boten auf portofreie 
Anfragen Adreſſe nachwelſen und werden geneigte Offerten 
erwartet, 8 j [773 


Offerten unter Chiffre D. H. 


seele 


0,89,09.98,83.5D 


getheilt gegen pupillariſche Sicherheit zu verleihen. : 


54 
15 


* 


Einladungen. 
809. Faſtnacht⸗Dienſtag, den 28. d. Mt., Tanzmuſik 
in Neu⸗Warſchau. Mon- Jean. 


861. Zur cen 15 Tanzmufik und friſchen 
enkuchen freundlichſt ein: 

ll is a Schenkwirth Joſeph. 

877. 


Zum Faſtnachtvergnügen, Se den W. Febr., 
ladet freundlichſt ein W. Schmidt. 


879. Zur Faſtnacht, auf Dienſtag den 28. d., ladet zu 
friſchen ie en ergebenſt ein 
Döring in Straupitz. 


854. Zur Faſtnacht, Dienſtag d. 28. Febr., ladet nach Neu⸗ 
Schwarzbach ergebenſt ein. Fuͤr friſche Pfannenkuchen und 
für ein gut beſetztes Muſikchor werde ich beſtens ſorgen und 
bitte um recht zahlreichen Beſuch. 5 Strauß. 


870. Zur Faſtnacht, Dienſtag den 28. d. M., ladet zu gut 
beſetzter Konzert» und Tanzmuſik, fo wie zu friſchen 
Pfannenkuchen ergebenſt ein 

Friedrich in Hartau. 


841. Sonntag den 26, Februar 


findet beſtimmt Tanzmuſik und zwar gut beſetzte 
ſtatt. Es ladet dazu . 610 ch 
la 
Lomnitz, den 22. Februar „ 


Sonntag vor Faſtnacht, den 26. d. M., 
findet bei mir gut beſetzte 


Concert und Tanzmuſik 


8055 wozu ergebenſt einladet Schilling, 
Brauermeiſter in Berbisdorf. 


Fofnacht⸗ Dienſtag, den W. Febmar, ladet zu 


Concert und Tanzmuſik 


ergebenſt ein Friebe, Brauermſtr. in Maiwaldan. 


787. Zur Faſtnacht in die Grenzbaube, auf Sonntag 
den 26. d. Mts., ladet freundlichſt ein Fr. Blaſchke. 


Klein⸗Aupa den 20. Februar 1854. 


833. Sonntag den 26. Februar ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Kiefer, 
Schankpaͤchter in Sede bei Schönau. 


Brauer⸗Meiſter. 


874. 
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851. Zu Faſtnacht, Dienſtag den 28. Bürger ⸗Kränzel⸗ 

Ball im Schoͤnfeldſchen Geſellſchaftsſaale zu Warmbrunn. 
Eintritt in das Local wird nur Ball⸗Theilnehmern 

geſtattet. Der Vor ſt an d. 


857. Zu EEE 15) laber fi ſik 
Sonntag den 26. d. M. (Faſtnacht) ladet freundlichſt ein 
Tietze in Hermsdorf u. K. 


826. Sonntag den 26. Februar ladet zur e 
nach Boberröhrsdorf ein Görlady. 


842. Zur Faſtnacht, den 28. d. M., ladet nach Voigts⸗ 
dorf ergebenſt ein H. Tſchentſcher. 


22222222223222222202222222222222232 
Sonntag, den 26. Februar c., 


: Concert und Ball 
2 


in der Brauerei zu Wernersdorf bei Landeshut. 
Die betreffende Muſik wird von der Kapelle des 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Elger aus Warmbrunn aus: 
@ geführt. ' 
2 Anfang des Concerts Nachmittags 3 Uhr. 
Es ladet zu Schn, Beſuch ergebenft ein 


2 860. Schneider, Brauermeiſter. 
Sr 
845. Ergeben ſte Einladung. 

Auf Bienen, als den 28, Febr., ladet zur Tanzmüſik 


ganz ergebenſt ein 
Flinsberg. Schubert, Schankwirth. 


N 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe 


Hirſchberg, den 23. Februar 1854. 


Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen! Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. fgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. gr. pf. 
Hoͤchſter 31191 — 14— 4024 2 SEI 111 
Mittler 317 — 5 10 — 12022 3 110 
Niedriger] 3 14— 3100 — 2.18 — 28 11 9 


Erbſen I Höchfter J 220 —1 Mittler J 217 —1 


Breslau, den 22. Februar 1854. 


Spiritus per Eimer 13 ½ rtl. G. 
Rüböl per Centner 12% rtl. Br. 


; Cours: Berichte, 


Sg Bohr. a 1000 rtl. 


Oberſchl. Krakauer Ast. 890 % B.. 


Breslau, . Februar 1854. 8 A pCt. : EEE 927 Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 80 G. 
, e e 
aer i; 95 Br. er pCt. 935 5 Wilh. ⸗ ⸗Nordb. 4 pCt. 35% G. 
Friedrichsdor⸗ 2 2 — — en a Wechſel⸗Conrſe. 
Louisd'or vullw. = = = 109%, Br. Eifenbahn = Aktien. Amſterdam 2 Mon. 141½ Br. 
Boln. Bank⸗Billets » 921, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 99 ½ Br. Hamburg k. S 20 . 150%, Br, 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ „ 70% Br. dito dito Prior. A pet. 90 ½ Br. dito 2 Mon. = 149%, Br. 
Staatsſchuldſch. 3%, 5 86% Br. Oberſchl. Lit. A. 3 ½ pCt. 150% Br. London 3 Mon BR 16%, Br. 
Seehandl.- Br.-&g. = |— dito Li. B. 3% pe. 134% G. dito f S. 
Poſner Pfandbr. 4 Ct, 101%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. 8 Berlin k. S, 100 / Br. 
dito dito neue 3 ½ pt. 9255 Br. 4 bf Ct. „90 ¾ Br dito 2 Mon. 2 n e 
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